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Moody’s
hebt Rating
für Hella an

LIPPSTADT n  Die interna-
tionale Ratingagentur
Moody’s hat ihr Rating für
den Automobilzulieferer
Hella sowie für die im Jahr
2009 begebene Anleihe um
eine Stufe, von Baa3 auf
Baa2, angehoben und den
Ausblick mit „stabil“ be-
wertet. Das verbesserte Ra-
ting sei auf die positive Ent-
wicklung von Hella in den
vergangenen Jahren zu-
rückführen, so Rainer
Neidnig, Vizepräsident bei
Moody’s. Das Unterneh-
men habe sowohl die Ren-
tabilität als auch die Boni-
tätskennzahlen kontinu-
ierlich verbessert, kom-
mentiert Neidnig weiter.

„Die rasche Verbesse-
rung unseres Ratings zeigt,
dass Hella mit den Berei-
chen Licht und Elektronik
sowie dem antizyklischen
Aftermarket-Geschäft
weltweit bestens aufge-
stellt ist und wir die Effi-
zienz im vergangenen Jahr
weiter steigern konnten“,
sagt Dr. Wolfgang Ollig,
Geschäftsführer für Finan-
zen und Controlling bei
Hella. Der Automobilzulie-
ferer habe weltweit eine
starke Marktposition und
setze die Bestrebungen,
neue Kundengruppen und
Märkte zu erschließen kon-
tinuierlich fort, hob Moo-
dy’s positiv hervor. Die Ra-
tingagentur hatte Hella be-
reits im Februar 2011 auf
Baa3 und somit auf Invest-
mentgrade eingestuft.

Praxistag
Wer mehr über Miscanthus
und seine Verwendung wis-
sen will: Am Mittwoch, 29. Fe-
bruar, findet ab 14 Uhr in der
Gaststätte Seuten Titt in Wa-
dersloh ein Miscanthus-Pra-
xistag statt. Vorgesehen sind
u.a. Informationen zu Pflanz-
und Erntetechnik sowie prak-
tischen Erfahrungen mit Mis-
canthus als Brennstoff.

KURSE & SEMINARE
LIPPSTADT n  Anfang März
startet das IHK-Bildungsin-
stitut gleich vier Lehrgänge
– nämlich zur Fachkraft
für Marketing (ab. 1. März
in Lippstadt), für Außen-
dienst (ab 5. März in Arns-
berg), für Controlling so-
wie für Key-Account (beide
ab 7. März in Arnsberg). In-
formation und Anmeldun-
gen: Tel. (0 29 41) 97 47 20.

www.ihk-bildungsinstitut.de

Elefantengras
heizt Wohnraum
Biomasse-Kessel mit spezieller Fördertechnik

ersetzen den jährlichen Be-
darf von etwa 4000 Litern
Heizöl. Angesichts der ak-
tuellen Energie- bzw.
Pachtpreise ist für Kemper
klar, dass ihm die neue 47-
kW-Anlage jährlich Ein-
sparungen im vierstelligen
Bereich bringt. Neben dem
wirtschaftlichen Aspekt
hebt der Jäger und Natur-
freund aber vor allem den
Aspekt der Nachhaltigkeit
hervor.

Die Anlage lässt sich
auch mit handelsüblichen
Hackschnitzeln heizen,
wobei die Fördertechnik
auch für Miscanthus bzw.
Halmgut konzipiert wur-
de. Der Vollautomat er-
wärmt einen 80-Liter-Was-
sertank und hält den Hei-
zungskreislauf in
Schwung. „Die Anlage ist
etwas anspruchsvoller als
eine Ölheizung“, meint
Kemper, „aber angesichts
der Ölpreise muss man et-
was tun.“ n axs

GESEKE n  Es ist schon so et-
was wie eine Premiere: In
diesen Tagen ist in Geseke
wohl der erste, mit Miscan-
thus (Elefantengras) betrie-
bene Biomasse-Kessel ange-
laufen, der ein Privathaus
in der Region heizt. So ge-
schehen bei Jürgen Kem-
per. Seine ehemalige Hof-
stelle erfüllt dafür drei
wichtige Voraussetzungen:
Historisch bedingt erfor-
dert die zu heizende Fläche
von 350 Quadratmetern ei-
nen relativ großen Energie-
bedarf, es ist ausreichend
Platz für die Lagerung des
Brennmaterials und den
der Heizung vorgelagerten
Bunker vorhanden – und
zudem kann Kemper auf
seinem eigenen Grund und
Boden den Miscanthus an-
bauen. „Damit bin ich nun
unabhängig von der Öl-
preisentwicklung“, sagt
Kemper mit Blick auf die
Energiepreise.

Auf etwa einem Hektar,
so kalkuliert der Agrar-In-
genieur Bernd Fiedler als
Inhaber der Firma Green-
Tec in Bönninghausen,
lässt sich die in diesem Fall
benötigte jährliche Menge
von 15 Tonnen Miscanthus
anbauen. Green-Tec baut
Miscanthus an und ver-
treibt ihn, außerdem hilft
der Betrieb bei der Pflege
und hilft bei der Etablie-
rung der Fläche. Gelagert
werden können die 100 Ku-
bikmeter direkt Miscan-
thus derweil vor Ort – und

Die Geseker Jürgen Kemper (l.) und Bernd Fiedler an der Förder-
schnecke, die das Brennmaterial aus dem 15-Kubikmeter-Bunker
in die Heizung transportiert. n  Foto: Schwade

Gemeinsam schweigen
KREIS SOEST n  Gemeinsam
rufen die DGB-Region Dort-
mund-Hellweg, die Kreis-
handwerkerschaft Hell-
weg-Lippe und der Unter-
nehmensverband Westfa-
len-Lippe dazu auf, am
morgigen Donnerstag um
12 Uhr für eine Schweige-
minute in der Arbeit inne-

zuhalten. Die Schweigemi-
nute findet – als Zeichen
gegen Rechtsextremismus,
Fremdenfeindlichkeit und
Antisemitismus – zeit-
gleich mit dem zentralen
Staatsakt der Verfassungs-
organe des Bundes für die
Opfer rechtsextremisti-
scher Gewalt statt.

Marketing für
Firmengründer

LIPPSTADT n  Das Institut
für Existenzgründungen
und Unternehmensfüh-
rung veranstaltet gemein-
sam mit der Wirtschafts-
förderung Lippstadt ein
praxisbezogenes Seminar
zum Thema Marketing. Be-
handelt werden in der
zweitägigen Veranstaltung
am Montag und Dienstag,
27./28 Februar, im Lipp-
städter Cartec unter ande-
rem die Aspekte der Pro-
dukt- und Dienstleistungs-
gestaltung, einen Einblick
in die Werbepsychologie,
Nutzung von Vertriebswe-
gen und kostengünstige
Werbung. Unterrichtszeit
an beiden Tagen ist von 9
bis 17 Uhr. Anmeldung
und Informationen unter
Tel. (0 24 71)  80 26.

Die Zeit drängt: Morgen endet erste Gedankenblitz-Frist
Drei Wochen lang wurde an 31
weiterführenden Schulen im
Kreisgebiet kräftig getüftelt: Nun
geht die erste Runde des Gedan-
kenblitz-Wettbewerbs in die
Schlussphase. Dieses Mal ging es
darum, ein Zeitmessgerät zu
bauen, das nach 45 Minuten ein
möglichst effektvolles Stoppsig-
nal sendet. Die besten zehn

Thema Krankenhaus widmet
und für das u.a. Wasser sowie
Elektrokabel verwendet wurden.
Hier sorgen (v.l.) Konstanze,
Chantal, Sabrina, Nils, Robert, im
Beisein der Techniklehrerin Kat-
rin Stuckenschneider für den
letzten Feinschliff. Bis morgen
müssen die Ergebnisse mit Doku-
mentation bei der Wirtschafts-

Schulen erreichen die nächste
Runde und können weiter auf
den Hauptgewinn – ein Pausen-
hof-Konzert von Jupiter Jones –
hoffen. Auch an der Lippstädter
Drost-Rose-Realschule rauchten
die Köpfe, und es wurden ver-
schiedene Modelle ersonnen.
Gestern gab es die Generalprobe
für das Exemplar, das sich dem

förderung im Soester Kreishaus
vorliegen. n  Foto: Schwade

Aus Patriot-Gebiet dabei zudem: Gymn.
Schloss Overhagen, Edith-Stein-Real-
schule, Städt. Gesamtschule, Ev. Gym-
nasium, Marienschule, Graf-Bernhard-
Realschule (alle Lippstadt), Hauptschule
und Realschule Anröchte, Städt. Gymna-
sium Erwitte, Gymnasium Eringerfeld,
Gymnasium Antonianum (beide Gese-
ke), Friedrich-Spee-Gymnasium, Maxi-
milian-Kolbe-Schule (beide Rüthen).

IHK startet Ausbildungsplatzbörse
Bundesweites Online-Projekt beginnt: Unternehmen aus der Region meldeten bislang 90 Plätze

90 Lehrstellen sind für die
Region Hellweg-Sauerland
bereits eingestellt worden.
Auch für 2013 seien die ers-
ten Lehrstellen bereits on-
line, informiert die IHK.
Wie Klaus Bourdick auf
Nachfrage unserer Zeitung
hinzufügt, gibt es bei der
IHK Arnsberg zudem die
sogenannten „Azubifin-
der“. Sie helfen Unterneh-
men dabei, einen passen-
den Bewerber zu finden,
wenn die vorherigen Be-
mühungen erfolglos blie-
ben – oder aber, wenn
kurzfristig eine Lehrstelle
frei geworden ist.

Einen großen Vorteil von
Unternehmen bei Online-
Plattformen sieht Florian

dung bei der IHK Arnsberg.
Zugleich würden die Ju-
gendlichen auf passende
Alternativen aufmerksam
gemacht, falls die Traum-
stelle in der Nähe nicht zu
bekommen ist.

Merkliste, Newsletter
und Steckbriefe zu rund
270 verschiedenen Berufen
gehören ebenfalls zum An-
gebot. Neu ist die automati-
sche Verknüpfung von Be-
werberprofilen und Lehr-
stellenangeboten: Firmen
können sich darüber infor-
mieren lassen, wenn ein
Bewerber auf die angebote-
ne Ausbildung passt. Das
Portal kann von Jugendli-
chen und Betrieben kosten-
los genutzt werden; rund

Krampe vom Ausbildungs-
managementteam der IHK
darin, dass ein Großteil der
Schüler das Internet täg-
lich nutzt. Da könnten
auch firmeneigene Ausbil-
dungsseiten oder Azubi-Ta-
gebücher Interesse we-
cken. Auf der anderen Seite
müssten sich auch Schüler/
-innen darauf einstellen,
dass im digitalen Zeitalter
– je nach Unternehmen –
oft nur noch Bewerbungen
per Mail oder auf dem fir-
meneigenen Internetportal
akzeptiert würden.

Weitere Informationen
bei Florian Krampe: kram-
pe@arnsberg.ihk.de, Tel.
(0 29 31) 87 81 05.

www.ihk-lehrstellenboerse.de

KREIS SOEST n  Am heuti-
gen Mittwoch startet die
IHK bundesweit eine neue,
internetbasierte Lehrstel-
lenbörse. Mit dem neuen
Internetportal können Ju-
gendliche gezielt nach Aus-
bildungsstellen im kauf-
männischen, gewerblich-
technischen und gastrono-
mischen Bereich suchen –
in ihrer Region, aber auch
in ganz Deutschland.

„Die Lehrstellenbörse
macht Angebote über den
Hellweg und das Sauerland
hinaus transparent und er-
höht damit die Chance, Be-
werber und Jugendliche
zusammenzubringen“, so
Klaus Bourdick, Geschäfts-
bereichsleiter Berufsbil-

Freisprechung
der Landwirte

KREIS SOEST n  Die Mitglie-
derversammlung des Ver-
eins landwirtschaftlicher
Fachabsolventen findet am
Donnerstag, 23. Februar,
um 19.30 Uhr im Landwirt-
schaftszentrum Haus Düs-
se in Ostinghausen statt.
Im Rahmen dieser Veran-
staltung werden die jungen
Landwirte des Prüfungs-
jahrgangs 2011 freigespro-
chen. Außerdem werden
die staatlich geprüften
Agrarbetriebswirte geehrt.
Erwartet wird zudem Co-
medy mit Bauer Heinrich
Schulte-Brömmelkamp aus
dem Münsterland.

„Wiso“-Chef bei Raiffeisen Westfalen Mitte

„Mutmacher-Medizin“

Zuvor halten Reinhold
Wintergalen (Agravis) so-
wie Ernst Dorn und Huber-
tus Giefers (beide BASF)
Fachreferate zu Getreide-
herbizidstrategien, dem
Fungizid „Adexar“ und
Winterraps.

KREIS SOEST n  Die Winter-
versammlung der Genos-
senschaft Raiffeisen West-
falen Mitte findet am
Dienstag, 28. Februar, ab
19 Uhr statt. Veranstal-
tungsort ist dabei erstmals
das Bürgerhaus in Anröch-
te. Prominenter Gastred-
ner an dem Abend ist Mi-
chael Opoczynski, Modera-
tor des ZDF-Wirtschafts-
magazins „Wiso“ und
Hauptleiter der ZDF-Wirt-
schaftsredaktion. Ange-
kündigt ist ein „sachlicher
Blick in die Zukunft mit ei-
nem kräftigen Schuss Mut-
macher-Medizin“ – mit
Blick auf Krisen und Welt-
untergangspropheten will
Michael Opoczynski die
Frage beantworten, ob man
wehrlos ist oder wie man
sich aktiv den Herausforde-
rungen stellen kann.

Michael Opoczynski („Wiso“)
spricht in Anröchte.

n  Foto: ZDF/Sauerbrei

LIPPSTADT n  „Zeitmanage-
ment – oder warum Ar-
beitslosigkeit so stressig
sein kann“, lautet der Titel
eines neuen Seminars im
Arbeitslosenzentrum der
INI in der Lippstädter Cap-

viele Arbeitssuchende ver-
unsichert oder entmutigt
und ihr Selbstwertgefühl
steht unter einer hohen Be-
lastung.

Wie wirkt man dem Stress
entgegen?

Sprunk: Viele Arbeitssu-
chende haben den Drang et-
was zu tun. Anstatt jedoch
viele, wenig aussagekräfti-
ge Bewerbungen an einem
Tag zu schreiben, wäre es
sinnvoller, gezielt ein oder
zwei gute Bewerbungen zu
verfassen. Wir helfen u.a.
bei der Stellensuche im In-
ternet, den Bewerbungen
oder dem Üben von Vorstel-
lungsgesprächen. Aber
nicht nur das ist wichtig,
sondern auch der Aufbau
eines „Netzwerks“, das bei
der Arbeitssuche hilft.
Dazu gehören vielfältige so-
ziale Kontakte. Wir stehen
den Betroffenen beim Aus-
tausch von sozialen Proble-
men durch gemeinsames
Frühstücken oder Beisam-
mensein zur Seite. Wichtig
ist, einen gesunden Alltag
zu planen herzustellen.

Wie sieht denn ein gesun-

Die Behauptung, dass Ar-
beitslosigkeit stressig ist,
klingt für Außenstehende
ziemlich provokant.

Sprunk: Das stimmt. Doch
genau dieses Wort benut-
zen viele Arbeitslose, wenn
sie uns um Hilfe bitten. Sie
schämen sich sogar dafür,
das Wort in den Mund zu
nehmen. Es geht um psy-
chischen, finanziellen oder
auch sozialen Stress.

Wie sind Sie zu der Idee des
Seminars gekommen?

Sprunk: Viele Leute kamen
mit einer Art „Chaos im
Kopf“ zu mir. Sie sagen, ihr
Kopf sei voll und sie wüss-
ten nicht, was sie tun sol-
len. Ich will ihnen dabei
helfen und ihnen zeigen,
wie man den Alltag lebba-
rer macht. Wir wollen mit
den Arbeitslosen die Stol-
persteine, die sie sehen, be-
seitigen, an ihnen arbeiten
und Meilensteine daraus
machen. n tvo

Terminabsprache für Semi-
nare und andere Angebote
des Arbeitslosenzentrums
bei Annika Sprunk unter
Tel. (0 29 41) 75 21 07.

Neues Seminar: Erwerbslosenberaterin Annika Sprunk hilft Arbeitslosen, den Tag zu strukturieren

pelstraße. Referentin ist
die Diplom-Pädagogin An-
nika Sprunk (35), die seit
Juli letzten Jahres im Ar-
beitslosenzentrum arbei-
tet. Im Interview mit der
Wirtschaftsredaktion er-
läutert sie, was die Arbeits-
losigkeit stressig macht.

Frau Sprunk, was genau
macht die Arbeitslosigkeit
stressig?

Sprunk: Im Mittelpunkt
steht vor allem der psy-
chische Stress, den viele Ar-
beitslose erfahren. Freunde
wenden sich ab und die Fa-
milie übt einen enormen
Druck aus, dazu kommen
finanzielle Engpässe oder
sogar Schulden. So werden

„Der psychische Stress
steht im Mittelpunkt“

der Alltag aus?
Sprunk: Er beginnt vor allem
damit, dass man vermeidet,
in den Tag hinein zu leben
und die Dinge auf sich zu
kommen zu lassen. Ein ge-
sunder Alltag besteht darin,
dass er strukturiert ist und
die vorhandene Zeit pro-
duktiv genutzt wird – für
soziale Kontakte, Beratun-
gen oder eben Bewerbun-
gen. Viele haben ein
schlechtes Gewissen, wenn
sie eine kurze Pause einle-
gen und einen Kaffee trin-
ken, doch auch das gehört
zu einem gesunden Alltag.

Annika Sprunk arbeitet im INI-
Arbeitslosenzentrum an der
Cappelstraße.


